
Zeitschrift: Zoom : illustrierte Halbmonatsschrift für Film, Radio und Fernsehen

Herausgeber: Vereinigung evangelisch-reformierter Kirchen der deutschsprachigen
Schweiz für kirchliche Film-, Fernseh- und Radioarbeit

Band: 23 (1971)

Heft: 23

Rubrik: Radio

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


RADIO
Allen Leuten recht
getan...
Die Aufgaben der Abteilung Unterhaltung

am Radio

Unterhaltung ist nicht immer lustig. Mit
Unterhaltung zu tun zu haben ist erst
recht nicht immer lustig: jeder führt diesen

Begriff täglich im Mund und versteht
doch etwas anderes darunter - der eine
unterhält sich bei einem Fussballspiel, der
andere bei einem schönen Buch, dem
einen sein Francisco Mancini, Barockkomponist

aus Neapel, ist dem andern sein
Henry Mancini, Filmkomponist aus
Hollywood.

Kommt Ende des letzten Jahrhunderts der
Sündenfall der Kunst hinzu: Konnte noch
Schiller schreiben, der Mensch sei nur da

ganz Mensch, wo er spiele, ist es heute
oft suspekt, will sich einer eine Zeit
vertreiben lassen, die er dafür eigentlich gar
nicht mehr haben darf. Leicht wird gern
mit seicht gleichgestellt, viele meinen, nur
trübe Wasser seien tief; dabei liegt die
Tiefe bei der guten Unterhaltung aber an
der Oberfläche - das ist ein Effekt eben
ihrer Klarheit.
Darum auch fällt der Unterhaltung heute,
gerade heute, eine besondere Bedeutung
zu, nicht nur im Sinne einer Ablenkung,
sondern der Hinlenkung zu sinnvoller Ge^
staltung der Freizeit. Ihr fällt zudem die
Aufgabe zu, eine Brücke zu schlagen zur
hohen Kunst und zu ihrem besseren
Verständnis zu verhelfen, nicht mit erhobenem

Zeigefinger, sondern mit handwerklicher

Redlichkeit und schöpferischer
Phantasie. Die Einsicht in diese Möglichkeiten

lässt die Verantwortung erkennen,
mit der ihre Pflege verbunden ist. Der
Radiomann hat es in der Hand, den
Geschmack seines Hörers zu beeinflussen,
ihn zu bilden oder zu verbilden.
Wer aber setzt der Unterhaltung die
Massstäbe, wie sie in den anderen Sparten

so klar gelten? Sie ist da ganz auf sich
gestellt, muss ihre eigenen Gesetze
entwickeln. Dazu gehören für alle Mitarbeiter,

betreuen sie in den Dienststellen Basel,

Bern und Zürich nun Wort oder Musik,

sicherer Geschmack, Fachkenntnis,
Takt, Phantasie und nicht zuletzt eine gute

Portion Gleichmut; denn, das beweisen

Hörerreaktionen immer wieder,
Heiterkeit ist für uns Alemannen nun einmal
nicht gerade die bevorzugte Seelenlage.
Unterhaltung am Radio sollte sein:
erstens und vorab, um mit Luther zu reden,
vielen Hörern «aufs Maul» geschaut;
dann: nicht ganz so vielen etwas zur
Anregung und zum Nachdenken präsentiert;
und schliesslich: einer respektablen
Minderheit Sendungen geboten, die Ansprü¬

che stellen. Unterhaltung soll heimatverbunden

sein und doch internationale
Aspekte eröffnen, originell in ihren Einfällen

und doch jedermann verständlich.
Das amüsante Wort, das doppeldeutige
Wort, das scharfe Wort, das kritische
Wort, das gemütvolle Wort, das unpathetische

Wort, sie alle müssen Platz finden
darin.
Eigentlich sollten ja alle Sendungen am
Radio unterhaltend sein, die anspruchsvollen

und problematischen wie die
harmlosen und leichten. Trotzdem aber
gibt es für die Abteilung Unterhaltung
spezifische Sendetypen, die ihr und nur
ihr zugeteilt sind. Dazu gehören
beispielsweise öffentliche Veranstaltungen
mit in- und ausländischen Solisten, Quiz-
und Rätselsendungen, unterhaltsame
Hörfolgen und Features, Feuilleton,
Magazin und zeitkritisches Kabarett, Disc-
Jockey-Sendungen usw. usw., nicht zu
vergessen natürlich viel Musik und das
Unterhaltungsorchester Beromünster,
das ebenfalls der Abteilung untersteht.
Dass die daran Beteiligten ob dieser
Aufgaben nicht den Humor verlieren, den sie
verbreiten sollen, ist eines der Hauptanliegen

des Abteilungsleiters, denn der
Hörer soll nicht merken, wie schwer oft
das Leichte ist. Cedric Dumont

Leiter der Abteilung Unterhaltung
beim Radio DRS

DER
HINWEIS
3.Dezember, 14.30 Uhr, DRS
1 .Programm

Höhlenbilder von
Altamira
Schulfunk

Die Hörfolge von Herbert Ruland
berichtet von 6000- bis 8000jähriger
Kunst in Nordspanien. Die Höhle von
Altamira bei Sintilla del Mar wurde
1868 zufällig entdeckt, als ein Jagdhund

bei der Verfolgung eines Fuchses
verschwand, wie wenn er vom Erdboden

verschluckt worden wäre. Der Jäger
suchte seinen Hund und stiess auf ein
Loch zu seinen Füssen. Er grub weiter
und fand so den Zugang zu der Höhle.
Hier entdeckte der spanische Gelehrte
Don Marcelino de Sautuola 11 Jahre
später herrliche paläolithische Malereien:

Bilder von Bisons, Mammuts,
Wildpferden, Hirschen und anderen Tieren.

Die Freude über die aufsehenerregenden

Funde wurde jäh zerschlagen,

als an einem Kongress von Gelehrten
die Höhlenbilder als plumpe Fälschungen

bezeichnet wurden. Erst Jahre später,

nach dem Tode von Don Marcelino,
haben neue Entdeckungen die einzigartige

Bedeutung Altamiras bestätigt.
Heute gelten die Höhlenmalereien als
einer der ersten Versuche von
Menschen überhaupt, Bewegung im Bilde
auszudrücken.

4. Dezember, 20.00 Uhr, DRS
1 .Programm

Die Rechenaufgabe
«Während ein Güterzug um 10.33 Uhr
von Tonnerre in Richtung Paris fährt,
begeben sich ein Reiter und ein Radfahrer

von Paris nach Tonnerre, ersterer um
05.30 Uhr, letzterer um 09.45 Uhr. Die
Entfernung zwischen Paris und Tonnerre
beträgt 197 km. Der Reiter reitet mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
12 km/h, der Radfahrer fährt
durchschnittlich 29,5 km in der Stunde. Wann
und in welcher Entfernung holt der
Radfahrer den Reiter ein, wenn man
weiss, dass...»
Wie ein kleiner Jurtge diese Aufgabe zu
lösen versucht, wie seine Phantasie mit
der Realität kämpft, das zeigen die beiden

französischen Autoren Jacques Perret

und Jean Forest in diesem 1956 mit
dem Prix Italia ausgezeichneten
Hörspiel. Das Hörspiel «Die Rechenaufgabe»

ist am Samstag, 4.Dezember,
20.00 Uhr im I.Programm des Radios
DRS zu hören. Walter Andreas Schwarz
übersetzte es ins Deutsche; die Musik
dazu schrieb Klaus Cornell; Regie führte
Amido Hoffmann. Es spielen mit: Walo
Lüönd, Aljan Hoffmann, Alfons
Hoffmann, Siegfried Meisner, Franz J.Dank,
Wolfgang Rottsieper und viele andere.
Zweitsendung: 6. Dezember, 16.05 Uhr,
1. Programm.

5. Dezember, 19.30 Uhr, DRS
2. Programm

Thomas von Aquin
Vortrag von Prof.Josef Pieper

Thomas Aquinas, wohl der grösste
mittelalterliche Denker, lebte von 1225 bis
1274. Er war ein Schüler von Albertus
Magnus und lehrte in Köln, Paris, Rom
und Neapel. Er suchte in seiner Philosophie

die von allem Heidnischen gereinigte

Lehre des Aristoteles mit dem
Weltbild der christlichen Kirche zu
einem Lehrgebäude zu verschmelzen. Er

liess die Philosophie als natürliches Denken

neben der Theologie bestehen,
schrieb aber der Theologie als der
Glaubenswissenschaft die Führung zu. Sein
System stellt den Höhepunkt der Scholastik

dar. Thomas von Aquin wurde
1322 heiliggesprochen.
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